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•

allgemeine

Dtflttt! iiet f^ttteiserif^gen ^trtnec.

per SdjtDtti. jaUttärjcitfdiritl XXXVIII. Jarjrgattg.

SBafel. XVIII. 3al)rflaitä. 1872. Wr. 18.
©tfdjefnt in wödjcntlldjen Kümmern, ©er fßrcf« per ©cmcRcr fp franfo bura) bfe ©diroefj gr. 3. 50.

<Dlc tBePcaungcn werten blrctt an bie „©rhuieigtjaufertfdje SBerlaß«bltd)I)anblung In Safel" atrcfPrt, ber «Betrag wirb
bef ben auowärtfgcn Slbonnaiten burd) 91adjnabme erhoben. 3m äuslanoe neljmcn alle SBudjbanblungcn «BePeDungen an.

«BcrantmortKdje 9ccbaftlon: Dberp SBielanb unb üÄafor »on t?lgger.

Stttjalt: 3Me SDcilitär« Slrtlfel ber reoibirten «Bunbc«»erfaffung. (@d)tup.) — 3tecn über eine jweefmeipige unb SJhijsen

bringenbe Slnorbnung »on gelb«ü)?aiiö»crn. (©djlup.) — 5)le itatfcnifdjc 3lrmcc. (gcttfejjung.)

Wit Militär - Sixiihtl ber rr»tbtrten tfitnoees-

»erfafrung.
(©ebluß.)

SDer SlrtifVl 19 enthält brel SBeftimmungen; bie

erfte Ift: ,,S)a« S8unbe«heer befiehl au« ber
gefammten, nach ber eibg. ©efefcgebung
bienftpfllcbttgen SKannfcbaft."

2Me Aufhebung be« früher angenommenen @cala=

©öftem« Ift jweefmäßig, ba bie Sffietjrfraft baburch

»ermehrt roirb, unb billig, ba bie SÖSehrmänner ber

»erfebtebenen Äantone früher In bodifi ungleicher
SEBelfe für ben JMenft In Slnfprucb genommen rour=

ben. 3Me bisherige Ungleichheit ber SMenftjeft tn

ben Stufgeboten roirb mit Stnnabme bfefer SBeftfm*

mung »erfcbrolnben.
Sfnen begriff »on ber Unglefcbbelt gibt ber Um=

flanb, bafj ber 3lu«jug im Äanton ßujern au« 12,

im Äanton Url au« 5 Sabrgangen gebilbet würbe.

3n ®laru« würben 15 3abrgänge, In ßürid), Star««

gau, Sburgau unb Sefftn 6 3abrgange jur gor=

mlrung ber Sanbwebr benüfct. 3n ben übrigen Äan=

tonen ftfcwanft bfe Slnjabt ber 3ahrgänge, bie jur
SBilbung ber Slufgebote »erwenbet werben, jwtfdjen
ben genannten Sablen. — 3ft ba eine ©pur »on

ber oft gerühmten ©leicbtjelt ju finben? Sffiaren ba

tie Saften ber Sffiebrpflfcbt gleichmäßig »ertbellt?

3n ßufunft Werben bie Äantone nicht mehr, wie

bt«ber gefebeben ift, »on 32% — 72% ber

wehrhaften SJWannfcbaft jum SBunbe«beer ftellen. 3«n

3nterejfe ber ®ered)tlgfelt, ber ©lelchhelt unb SBWig*

feit wirb ber bisherige Sufianb aufhören.
3Me jweite SBeftfmmung be« Slrtlfel« 19 tautet:

»3n Seiten ber ©efabr fann ber SBunb

auch über bie nicht jum SBunbe«beer ge««

borenbe SKannfdjaft unb über bte übri
gen ©treltmtttel ber Äantone »erfügen."

3)iefe SBeftfmmung fft gewiß fehr angemeffen. 3Me

©cbweij Ift fein fo großer ©taat, bafj fie ohne ben

größten SJcachtbefl einen Sbeil ihrer ©treitfräfte an
bie Äantone (benen fte boch nid)t« nüfsen Würben)
abtreten fbnnte. Äräfte, über Welche nur bie Äan=
tone »erfügen, würben nicht« baju beitragen, ben

Srfolg ju fiebern.
3)a« 3ahr 1793 hat bieöon einen SBewei« ge*

liefert. JDamal« hat ftcb bie polltifche unb militarifdje
Drganifation ber ©d)weij gleich mangelhaft crwlefen.
3)od) werfen wir einen SBlicf auf bie bamaligcn Sr=
eigniffe. 35er Ärieg unb bie Dffupation ber ©cbweij

war, um granfreid) ihre £üif«quellen nutzbar ju
mad)en, eine »om SMreftorium befcbloffene ©adie.
3)fe Unruhen fn ber Sffiaabt gaben ben granjofen
ben erwünfdjten Slnlaß, ftdj In bfe fnnern Singe*

legenbeften ber ©cbweij ju mifeben. ßunädjft war
ber Slngriff granfreid)« nur gegen SBem, ben mach»

tigften ber fehweijerifeben Äantone, gcridjtet. Unter
bem SBorwanb, bie SEBaabtlänber gegen bie S8e=

brücfung SBem« ju fehlten, begann granfreid) ben

Äampf. 3)urd) bie SBerftcberung, baf) bie Unter*

ttebmung SBem allein gelte unb bie anbern Äantone

nld)t behelligt werben foltten, »eranlaßte e« biefe,

ftd) bem Äampf fern ju halten. 3Me Äantone über*

ließen SBem feinem ©djlcffal, nicht bebenfenb, baß

mit feinem gall aud) ihr Untergang beftegelt fei.
SBem unterlag, wenn auch nicht, ohne baß e« fid)

in. ber letzten ©tunbe ju hdbenmütblger Snergie

aufgerafft unb bem ftegrefdjen geinb Sichtung abge=

jwungen hatte. SRachbem SBem gefallen, legten bie

granjofen bie 5Dca«fe ab; ibre #eerfübrer fprad)en

ju ben Äantonen, wie ber£err ju ben Untertbanen.

©fe unterhanbelten nicht, fonbern befahlen. 2Me

frühere Sufage, bie @taat«einrlcbtungen unb SBer««

faffungen ber Äantone achten ju wollen unb fle In

feiner Sffieife ju betaflen, würbe nicht gehalten. Sil«
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(Schluß.)

Der Artikel 19 enthält drei Bestimmungenz die

erste ist: „Das Bundesheer besteht aus der
gefammten, nach der eidg. Gesetzgebung
dienstpflichtigen Mannschaft."

Dte Aufhebung des frnher angenommenen Scala-
Systems ist zweckmäßig, da die Wehrkraft dadurch

vermehrt wird, und billig, da die Wehrmänner der

verschiedenen Kantone früher in höchst ungleicher

Weife für den Dienst in Anspruch genommen wurden.

Die bisherige Ungleichheit der Dienstzeit in
den Aufgeboten wird mit Annahme dieser Bestimmung

verschwinden.
Einen Begriff von der Ungleichheit gibt der

Umstand, daß der Auszug im Kanton Luzern aus 12,

im Kanton Urt aus 5 Jahrgängen gebildet wurde.

Jn Glarus wurden 15 Jahrgänge, in Zürich, Aargau,

Thurgau und Tessin 6 Jahrgänge zur
Formirung der Landwehr benützt. Jn den übrigen
Kantonen schwankt die Anzahl der Jahrgänge, die zur
Bildung der Aufgebote verwendet werden, zwischen

den genannten Zahlen. — Ist da eine Spur von

der oft gerühmten Gleichheit zu finden? Waren da

die Lasten der Wehrpflicht gleichmäßig vertheilt?

In Zukunft werden die Kantone nicht mehr, wie

bisher geschehen tst, von 32°/« —72°/« der

wehrhaften Mannschaft zum Bundesheer stellen. Im
Interesse der Gerechtigkeit, der Gleichheit und Billigkeit

wird dcr bisherige Zustand aufhören.
Die zwcite Bestimmung deS Artikels 19 lautet:

»In Zeiten der Gefahr kann der Bund
auch über die nicht zum BundeSheer ge

hörende Mannschaft und über die übri
gen Streitmtttel der Kantone verfügen."

Diese Bestimmung ist gewiß schr angemessen. Die
Schweiz ist kein so großer Staat, daß sie ohne den

größten Nachtheil einen Theil ihrer Streitkräfte an
die Kantone (denen sie doch nichts nützen würden)
abtreten könnte. Kräfte, über welche nur die Kantone

verfügen, würden nichts dazu beitragen, den

Erfolg zu sichern.

Das Jahr 1793 hat hievon einen Beweis ge«

liefert. Damals hat sich die politische und militärische

Organisation der Schweiz gleich mangelhaft erwiesen.

Doch werfen wtr einen Blick auf die damaligen
Ereignisse. Der Krieg und die Okkupation dcr Schweiz

war, um Frankreich ihre Hülfsquellen nutzbar zu

machen, eine vom Direktorium bcschlosscne Sache.

Die Unruhen in der Waadt gaben den Franzosen
den erwünschten Anlaß, sich tn die innern
Angelegenheiten der Schweiz zu mischen. Zunächst war
der Angriff Frankreichs nur gegen Bern, den

mächtigsten der schweizerischen Kantone, gerichtet. Unter
dem Vorwand, die Waadtländer gegen die

Bedrückung Berns zu schützen, begann Frankreich den

Kampf. Durch die Versicherung, daß die

Unternehmung Bern allcin gelte und die andern Kantone

ntcht behelligt werden sollten, veranlaßte es diese,

sich dem Kampf fern zu halten. Die Kantone
überließen Bern seinem Schicksal, nicht bedenkend, daß

mit seinem Fall auch ihr Untergang besiegelt sei.

Bern unterlag, wenn auch nicht, ohne daß es fich

in, der letzten Stunde zu heldenmüthiger Energie

aufgerafft und dem siegreichen Feind Achtung

abgezwungen hatte. Nachdem Bern gefallen, legten die

Franzosen die Maske ab; ihre Heerführer sprachen

zu den Kantonen, wie der Herr zu den Unterthanen.

Sie unterhandelten nicht, sondern befahlen. Die

frühere Zusage, die Staatseinrichtungen und

Verfassungen der Kantone achten zu wollen und sie tn

keiner Weife zu belasten, wurde nicht gehalten. Als
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